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Michael Gnädinger

Umweltverschmutzung und Sportpädagogik

EIN PROJEKTBERICHT

Für eine Sportpädagogik, die Verantwortung im Bewußtsein der 
ökologischen Überlebenskrise übernimmt, ergeben sich meiner 
Meinung nach folgende Zielsetzungen:

1. Sensibilisierung für die Umweltproblematik als existentielles 
Problem und

2. Erziehung
zu umweltverträglichen Sportgewohnheiten, 
zu umweltschonenden Sporteinstellungen, 
zu umweltbewußter Lebensführung.

Eine derartig weitgespannte Zielsetzung läßt sich jedoch nur 
innerhalb eines neuen ethischen Selbstverständnisses der Sport
pädagogik und des Sports begründen und hat weitreichende Aus
wirkungen. Im folgenden wird ein Versuch cm Institut für 
Sportwissenschaft der Universität Tübingen geschildert, die 
Sportlehrerausbildung, im Rahmen zweier Seminare nach diesen 
Zielen zu organisieren (1).

Bei den Veranstaltungen handelte es sich um zwei sportpädago
gische Ansätze zur Umwelterziehung. Der erste Versuch fand 
im US 1982/83 als Ergänzungsfach mit dem provisorischen Na
men "Ski-Trekking" am IfS Tübingen statt, der zweite, aufwendi
gere Versuch als Jugend- und Freizeitproseminar unter dem Titel 
"Umweltverantwortung und Sport" im SS 1984 zusammen mit 
KURT KNIRSCH auch am IfS Tübingen.

Ziel der Ergänzungsveranstaltung "Ski-Trekking" - eine extre
me Art des Tourenskilaufes - war die bewußte Auseinanderset
zung mit der Natur im Winter, mit der eigenen Person unter 
stark physisch-psychischen Belastungen und dem Zusammenleben 
in einer Gruppe durch ein so nicht bekanntes Skilaufen. Ausge
hend vom Wissen um die Zusammenhänge in der Natur, speziell 
des Biotops Wald mit seinen existentiellen Bedrohungen, sollte 
versucht werden, Formen des Skilaufens in der Natur "harmo
nisch” zu betreiben. Eine Sensibilisierung für ökologische Pro
bleme sollte einhergehen mit sportlichem Tun, um die Verant
wortung des Sportlers für die Natur zu erkennen und über Erfah
rung Einsichten und Lernprozesse zu ermöglichen, die den Teil
nehmern die Interdependenzbeziehungen sportlichen Handelns 
in der Natur sichtbar machen sollten. Der viertägigen Exkursion 
in den Hochschwarzwald gingen 2 Theorieveranstaltungen voraus, 
in denen deutlich wurde, daß die Veranstaltung neben der Ver
mittlung von Fähigkeiten zur Skitourenvorbereitung und Skitou
rendurchführung ergänzt um "survival'-Kentnisse, auch einen 
Versuch darstellt, freudvolles Sporttreiben, soziale Gruppener
fahrungen und die Übernahme von Verantwortung für sich, für 
die Gruppe und für die Natur in einem Erziehungskonzept zu 

1 verbinden. Gerade die Übernahme von Verantwortung für die 
■Umwelt, erfahrbar geworden durch die theoretische Beschäfti

gung mit Luftverschmutzung und durch die sinnliche W’ahneh- 
mung eines kranken Waldes, führte zur Sensibilisierung und Ände
rung der Wahrnehmungsperspektiven.

Bevor die erste Tour durchgeführt wurde, erfolgte eine Einfüh
rung in das Ökosystem Wald durch den zuständigen Revierförster. 
Im Anschluß daran kam es zu einer kontrovers geführten, grund
sätzlichen Diskussion über die Möglichkeiten, im Biotop Wald 
Sport zu treiben.

Die Gefahr, auch die letzten Ruhezonen des Waldes zum Ziel 
von Trekking-Unternehmungen zu machen, hieße gerade gegen 
die Prämisse "Umweltverantwortung" zu verstoßen. Lebensge
fährliche Energieverluste bei Flucht im hohen Schnee bedeuten 
bei geringen Wiederholungszahlen den Tod für das Schalenwild 
Reh und Hirsch. Aus dieser Einsicht resultierte eine Änderung 
der Tourendurchführung. So wurden während des Kurses haupt
sächlich gespurte Fernski-Wanderwege benutzt, Dickungen ge
mieden und bei Orientierungsübungen abseits der Loipen Gebiete 
mit gehäuften Tierspuren und frischer Losung umgangen. Ein 
Rückzug während einer Tour, der eine Störung des nicht sichtba
ren Wildes vermied, wurde der Durchquerung eines attraktiven 
Tourenabschnitts vorgezogen.

Gerade diese Erfahrung halte ich für bedeutsam, nämlich zu 
lernen, daß die Art des Sporttreibens grundsätzlich veränderbar 
ist und daß sie die für das jeweilige Biotop wichtigen Beschrän
kungen auf sich nehmen muß. Diese Sichtweise kommt einem 
Perspektivenwechsel gleich, indem die Natur nicht mehr als 
Sportstätte, Arena, Kulisse oder gar als zu überwindender Feind 
angesehen wird, sondern als schützenswerter Partner, der aber 
während einer Skitour durchaus auch gefährlich werden kann.

Ein zweites pädagogisches Ereignis war die Diskussion um die 
Problematik einer neu entstehenden "Sportart". LUHMANNs 
Aussage, daß jeder Veränderungsimpuls in Wachstum umgesetzt 
wird, wurde von den Teilnehmern vehement diskutiert, da doch 
gerade die massenweise durchgeführte Sportart "Ski-Trekking" 
Folgeprobleme schafft, die in letzter Konsequenz die Verunmög- 
lichung der betriebenen Sportart bedeuten. Die Analogien zum 
alpinen Skilaufen konnten so an einem eigenen Projekt im An
fangsstadium durchdacht werden und lösten Betroffenheit aus.

Den zweiten Sportpädagogischen Ansatz einer Umwelterziehung 
haben KURT KNIRSCH und ich gemeinsam konzipiert. Zweistün
dige Theorieveranstaltungen im 14 tägigen Rhythmus und insge
samt 3 Exkursionen, eine zweitägige Bergwanderung in den Hoch
schwarzwald, eine halbtägige Radfahrt in den Schönbuch bei 
Tübingen und ein dreieinhalbtägiger Aufenthalt in einer hochalpi
nen Region, Rueras bei Andermatt bzw. Sedrun, forderten von 
den Teilnehmern ein hohes Maß an Zeitaufwand und Engagement,
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das sich in den jetzt laufenden, freiwilligen Ausarbeitungen für 
eine Dokumentation bzw. für eine Ausstellung fortsetzt.

Einen entscheidenden Unterschied zu herkömmlichen universi
tären Lehrveranstaltungen offenbarte sich bereits in der Ankün
digung durch das offene Eingestehen, daß wir keine Lösungskon
zepte anbieten können, daß wir uns aber gemeinsam fragend 
der Problematik nähern und dabei fachspezifische Grenzen über
schreiten wollten.

In den ersten drei Sitzungen beschäftigten wir uns mit der Re
solution "Sport und Umwelt" des Landessportverbandes Baden- 
Württemberg, mit den funktional unterschiedlich zusammenhän
genden Bereichen des kommerziellen, wettkämpfmäßigen und 
schulischen Sports und mit den Einflüssen des Sporttreibens im 
Alpenraum anhand neuerer Untersuchungen.

Unsere erste Exkursion führte uns an den Schluchsee im Hoch- 
schwarzwald, einem scheinbar idyllischen Naherholungs- und 
Sportgebiet, in dem sinnbildlich unsere gesellschaftlich nicht 
voll zur Kenntnis genommene Krisensituation augenscheinlich 
wurde: Am Ufer und auf dem Schluchsee herrschte übliche Fe
rien- und Sportstimmung; Surfer, Schwimmer, Radfahrer, Wande
rer und ein auf den ersten Blick intakter Wald; 3oo Meter höher 
und wir waren mitten in der ökologischen Katastrophe. 7o% des 
1200 m hohen Waldes liegen im Sterben, vergast sozusagen, Teile 
des Waldes erinnern an die Horrorbilder aus der Tschechoslowa
kei; Alpträume sind plötzlich Realität. Alle verstummen. - Und 
das in einem Gebiet, in dem 1981 keinerlei Schäden zu erkennen 
waren!

Umfragen und Interviews der Studierenden auf Camping-Plät
zen und am Strand bestätigen ein erschreckendes Unwisssen, 
ein sich nicht Bedrohtfühlen, oder aber die Aussage, daß man 
nichts machen könne.

Die zweite, von den Studierenden in Eigenregie organisierte 
Fahrradexkursion erbrachte vor allem im späteren Detailver
gleich anhand von aufgenommenen Dias auch im Schönbuch, 
einem Laubwaldgebiet mit wenig Nadelbaumbestand, eine zu
nehmende Schädigung.

Eine zentrale Erfahrung über politische Interdependenzen der 
Umwelterziehung wurde für die Studierenden eine herbe Enttäu
schung, daß sich der zuständige Forstdirektor trotz mehrmaliger 
Zusagen einer Führung und einem Gespräch auf unschöne Art 
und Weise ohne Begründung entzog.

Die dritte und letzte Exkursion sollte eigentlich ergänzend 
Bildmaterial aus einer Alpenregion erbringen, doch lag bereits 
Schnee. So wurden die Abschlußarbeiten besprochen, chemische 
Wasseruntersuchungen gemacht und der Beschluß gefaßt, eine 
Ausstellung am IfS Tübingen zu organisieren, um möglichst viele 
Studierende mit dieser Problematik zu konfrontieren.

Höhepunkt und Abschluß war eine Diskussionsveranstaltung 
mit unmittelbare betroffenen, einheimischen Gesprächspartnern. 
An dieser Runde nahmen der Betriebsleiter der Ski- und Sessellift 
AG, ein Förster, ein Landwirt, ein Skilehrer (und Landwirt) und 
ein Hotelier, zugleich Bergführer, teil.. Auch wenn die Diskus
sionsergebnisse ambivalent waren, d.h. schwankend zwischen 
einem durchaus erkannten Schutzbedürfnis der Region und der 
Ökonomisch orientierten Rücksichtnahme auf den zahlenden 
Gast, war der Meinungsaustausch für beide Seiten fruchtbar 
und ermöglichte ein tieferes Verstehen der jeweiligen Position 
aus der Geschichte dieses Tales heraus.

Erste Möglichkeiten für ein Zusammenarbeiten von Einheimi
schen und Besuchern zum Schutz der Natur wurden durch diese 
Veranstaltung angeregt, aber auch in ihrer Schwierigkeit und 
in ihren Grenzen sichtbar. Zur Zeit entsteht zum Beispiel eine 
Schutzkarte für diese Region, in der Ruhezonen für das Wild 
ausgezeichnet werden, um dem gleichermaßen begrüßten wie 
gefürchteten Boom im Tourenskifahren zu begegnen.

Die von uns bisher durchgeführten sportpädagogischen Ansätze 
konnten die erste Zielebene einer Umwelterziehung im und durch 
Sport, die Sensibilisierung für die Umweltproblematik erreichen, 
die zweite Zielebene jedoch lediglich in ihrer unabdingbaren 
Notwendigkeit aufzeigen.

Umweltverträgliche Sportgewohnheiten zu finden, umweltscho

nende Sporteinstellungen zu begründen und zu umweltbewußter 
Lebensführung anzuleiten, ist sportpädagogische Aufgabenstel
lung für uns alle. ■

ANMERKUNG

(1) Dieser Bericht - hier um den Theorieteil gekürzt - war 
unter gleichem Titel ein Beitrag zum Symposion der Deutschen 
Vereinigung für Sportwissenschaft (DVS) 1984; abgedruckt in: 
Cachay,K.;Digel,H.;Drexel,G.: Sport und Ethik. DVS-Protokolle 
16. Clausthal-Zellerfeld 1985.
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